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DIESMAL: WASSER I N  GARTEN - FOLIENTEICH (September 1 9 8 2 )  

Liebe HOBBYTHEK-Freunde, 
Sachen g ib t ' s ,  ... ! Da schrieb uns doch eine begeisterte Zuschauerin, wir möchten ihr aus- 
mhmsweise, aber sofort  ( ! )  den HOBBYTIP über den Fol ienteich zuschicken; ihre Familie sei 
schon voll bei der Arbeit; nur wisse man nicht, wie d ie  Folie verarbeitet werde, und  ( n u n  
komnt's:) es sei höchste Eile geboten, denn die  gekaufte Seerose schwimme schon in der Re- 
gentonne !! 

So so l l t e  man n u n  gerade nicht anfangen; ganz abgesehen davon, daß ja Schreiben, Drucken 
und Versand dieses HOBBYTIPS seine Zeit brauchen. Es i s t  sicherlich zweckmäßiger, erstmal 
den Teich zu bauen und sich dann an d ie  Beschaffung der Wasserpflanzen zu machen. Ubrigens 
haben wir diese Sendung nicht ohne Grund in die Herbstzeit gelegt. Denn j e t z t  i s t  d i e  gün- 
s t igs te  Pflanzzeit im Garten, und wir s te l len  uns vor, daß in so manchem Garten noch durch 
Umpflanzen von Büschen und  Stauden e r s t  der r ichtige Platz für den Teich geschaffen werden 
muß. Das Einsetzen der Wasserpflanzen so l l t e  man ohnehin e r s t  für das nächste Frühjahr vor- 
sehen. 

Wenn Sie also j e t z t  endlich diesen HOBBYTIP in Händen haben, überstürzen Sie nichts, u m  
roch vor dein ersten Schnee einen öden Gartenteich zu besitzen, sondern nutzen Sie d i e  Win- 
te rze i t  für  die Planung und sparen Sie lieber noch ein paar Mark mehr an für einen etwas 
größeren Teich. Und sammeln Sie Kräfte, damit Sie im MärzIApril so richtig loslegen können. 
Ich wünsche Ihnen viel Spaß und Erfolg ! 

WSSER IM G A R T E N  - WARUM ? 

Es gibt  v ie le  Mögl ichkeiten, einen Gartenteich anzulegen. Vom Betonbecken über d ie  mehr oder 
weniger große Schale aus glasfaserverstärktem Kunststoff ( G F K )  bis hin zum Folienteich und 
schließlich zum natürlichen Teich mit einer Lehmschicht a l s  Wassersperre. Für welchen die- 
ser Konstruktionstypen man sich entscheidet, hängt von verschiedenen Faktoren ab. Wer sich 
mit einem "Becken" zufriedengeben wi l l ,  wird sich möglicherweise eher für eine betonierte 
Version oder eine GFK-Schale entscheiden, obwohl beide nicht b i l l ig  sind und beachtliche 
hndwerkliche Fähigkeiten beim Hersteller voraussetzen. Insbesondere aber haben nach unse- 
ren Beobachtungen diese Wasserbecken meist etwas "Steri les" an sich,  trotz a l l e r  liebevol- 
len Bepflanzung und Pflege. Das l i eg t  vor allem an der fehlenden Uferzone und dem damit 



verbundenen abrupten Ubergang zwischen Land (Rand) und Wasser. Nicht selten sind diese 
Becken geradezu Igelfallen", aus denen es für kleinere Tiere kein Entrinnen gibt. Aber 
nicht nur unter diesem Sicherhei tsges ichtspunkt  plädieren wir für eine naturähnliche Wasser- 
s te l le  mit langsam abfallendem Ufer, sondern vor allem auch wegen des vielgestaltigen Rei- 
zes, der von einer biologisch intakten Uferzone ausgeht und damit unser Vorhaben unter ein 
ganz wesentliches Motto s t e l l t ,  denn Wasser im Garten (in einem richtigen" Teich) bedeutet 
zugleich: Leben im Garten ! 

Wer also eine Bereicherung der Flora und Fauna in seinem Garten (Grundstück, öffentl iches 
Gelände usw.) beabsichtigt, wird Sich für einen Teich mit natürlich gestalteter Uferzone 
entsch~~iden - für einen Teich mit Folien- oder Lehmboden. Damit wird der Gartenteich zu- 
gleich zu einem ökologischen Angebot an die Tier- und Pflanzenwelt des jeweiligen Stand- 
ortes, was bei richtiger Anlage bedeutet, daß sich in diesem "feuchten Teil " des Gartens 
sehr bald ein eigenständiger Biotop - also ein Ort mit aufeinander abgestimmten und von- 
einander abhängigen Pflanzen und Tieren - herausbilden wird. 

Wenn schon jeder normale Garten zum Beobachten und Staunen anregt, so wird ers t  recht das 
Wasser im Garten noch vieles mehr bieten, was man bisher nicht kannte und beobachten konn- 
te. Und sehr bald wird der Gartenteich zu einem äußerst interessanten und abwechslungsrei- 
chen Objekt für jeden engagierten Photo- und  Schmalfilmfreund werden. Dafür haben wir in 
unserer Sendung mit einem kurzen Filmausschnitt aus "Hermine, eine weiße Seerose" von Frau 
Margrit Siemon (Groß Nordende b .  Uetersen) ebenso einen Beweis geliefert wie hoffentlich 
auch eine Anregung zur Nachahung. Schl ießl ich sei noch auf einen weiteren Aspekt hingewie- 
sen, unter dem man das Anlegen eines Teiches sehen kann: denn ein Teich i s t  ein ideales 
LehrObjekt für jeden lebensnahen naturkundlichen Unterricht und sein Bau eine durchaus 
zumutbare Aufgabenstellung für die an vielen Schulen jährlich veranstalteten Projektwochen. 
Unser Gespräch mit Herrn OStR Rol f Al bert vom Thomas-Mann-Gymnasium in 2400 Lübec k ,  Thomas- 
Mann-Str. 14, hat, so hoffen wir, viele Lehrer ermutigt. Wir würden uns jedenfalls über je- 
de kurze Zuschrift freuen, die von Projekten berichtet, zu denen unsere Sendung den Anstoß 
gegeben hat ! (Redaktionsadresse: siehe Anhang). 

ZIERTEICH ODER NATURTEICH ? 

Diese Frage wird sich jeder angehende Teichbesitzer nach eigenem Geschmack beantworten müs- 
sen. Wer seinen Garten nach allen Regeln gärtnerischer Kunst hegt und pflegt, wird sicher- 
1 ich eher zu einem Zierteich mit vielen scbückenden Wasserpflanzen neigen. Der Anhänger 
eines Naturgartens dagegen wird seinen Gartenteich vielleicht lieber im Stil eines Tümpels 
oder Weihers anlegen und mit Sumpf- bzw. Wasserpflanzen aus der Natur anreichern. 

Ob man den Teich mit Fischen besetzt, muB sehr sorgfältig bedacht werden; da die Fische in 
unserem kleinen Teich auf Dauer kaum genügend natürliche Nahrung finden werden, muß zuge- 
füt ter t  werden. Das bedeutet jedoch eine stetige Anreicherung des Teiches mit Nährstoffen 
und führt in der Regel zu einer sehr schnellen Oberdüngung. Ein rasantes Wachstum von Al- 
gen wird die Folge sein. Es i s t  dann sehr schwierig, das Teichwasser wieder klar zu bekom- 
men. Auch chemische Mittel können dann nicht halten, was von ihnen versprochen wird ! Der 
Sauerstoffgehalt des Wassers nimmt ebenfalls ab und die logische Folge i s t  sehr bald, daß 
der Teich aus dem biologischen Gleichgewicht gerät und man vor lauter Problemen keine Frei 
de mehr an ihm haben wird. Daß dies keine Theorie i s t ,  haben uns die vielen, vielen ZU- 
Schriften bewiesen, in denen von total veralgtem Wasser berichtet wird. Und wenn es sich 
nicht schon aus den Briefen direkt ergab, führte die Nachfrage schnell zu der Hauptursache: 
Fische (meist auch noch in viel zu großer Anzahl). 

Als "Teichneul ing" sollte man meines Erachtens ohne Fische beginnen. Es werden sich ohne- 
hin so viele verschiedene Tiere im und am Teich ansiedeln, daß es genug zu beobachten gibt. 
Und mancher Teichbewohner würde sich bei Fischbesatz ers t  gar nicht entwickeln. 
Aus dem oben Gesagten ergibt sich a l s  logische Folgerung, daß man ebenso mit dem zusätzli- 
chen Düngen der Wasserpflanzen vorsichtig sein so1 1 ! Um viele unserer Seen wäre es besser 
bestellt, wenn es das Problem der Oberdüngung durch eingeleitete nährstoffreiche Abwässer 
nicht gäbe. Der Na turteich braucht dementsprechend keine Zusatzdüngung und "gedeiht" so 
am besten. Und auch beim Zierteich sol l te  man äußerst sparsam mit zusätzlichem Dünger sein. 
Lieber zu wenig oder garnichts a l s  zuviel ! 

Die nächsten Sendungen BR HR NDR 
und S e n d e t e r m i n e  R B  
(Produzent) SF B 
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I~ebruar 1983 ( W D R )  
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Falls Sie Anregungen, Hinweise oder Kritik loswerden wollen: 
HOBBYTHEK-Redaktion beim NDR, Postfach 540460, 2000 Hamburg 54, Tel. 040-4134789/4134497. 

Und hier noch einmal die Adressen, von denen die HOBBYTIPS per Freiumschlag abgefordert 
werden können. (Bitte wählen Sie die Rundfunkanstalt, die die jeweilige Sendung produ- 
zier t  hat, dann ersparen Sie uns unnötige Arbeit und unnötige Kosten ! ) :  
Bayer isc her Rundfunk: BR HOBBYTHEK, Postfach, 8000 München 100 

Norddeutscher Rundfunk: N U R  HOBBYTHEK, Postfach, 2000 Hamburg 100 

Westdeutscher Rundfunk: W D R  HOBBYTHEK, Postfach, 5000 Kol n 100 

Benutzen Sie bitte a ls  Freiumschl äge C6-Umschl äge (normale Briefumschläge); keine k l  ei-  
neren Sonderformate, die ein umständliches Falten der HOBBYTIPS erforderlich machen. 
Sie erleichtern uns den Versand, wenn Sie Ihren Briefumschlag selbst a l s  DRUCKSACHE 
kennzeichnen. 

Text und  Bilder: Peter Brückner 
Layout: ChristaSohnrey (c)NDR1982 
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Ebenso i s t  auf d i e  Anwendung chemischer "Bekämpfungsmittel" weitestgehend zu verz ichten,  
d i e  i n  einschlägigen Geschäften gegen a l l e  möglichen F ä l l e  angeboten werden. Fast  hat ten 
w i r  manches Mal be i  der  Durchsicht von Prospekten und Katalogen den Eindruck, daß d i e  An- 
regungen zum Bau eines Gartenteiches i n  e r s t e r  L i n i e  den Absatz solcher M i t te l chen  zum 
Zweck haben könnten. Ähnl iche Vermutungen beschleichen e inen beim Thema Technik am und im 
Gartenteich". Die H i l f s m i t t e l  f ü r  e ine "Water-light-show" und "Fontänen-Revue" s ind b e i  
unseren Teichen v ö l l i g  unangebracht und manches i s t  geradezu widers inn ig,  wenn es um einen 
n a t ü r l i c h  wirkenden, b io log isch  gesunden Teich geht. Die e inz ige  Konzession, d i e  zu machen 
wäre, i s t  e ine ganz simple Teich-Belüftungsanlage ( ähn l i ch  wie f ü r  e i n  Aquarium), d i e  ne- 
ben e ine r  Anreicherung des Wassers m i t  Sauerstof f  (was auch durch entsprechende Wasserpflan- 
zen mögl ich i s t  ! )  vor a l  lem im Winter dem Offenhal ten der Eisdecke an e ine r  S t e l l e  des 
Teiches dienen kann. Dies i s t  f ü r  d i e  T iere,  d i e  i n  unserem Teich überwintern, von Bedeu- 
tung. Doch i s t  vor  dem Einbau e iner  solchen Anlage d i e  fachkundige Beratung eines Sachken- 
ners m i t  prakt ischer  Erfahrung dringend zu empfehlen ! Es genügt n i c h t  das Fachgeschäft, 
i n  dem man Ihnen aus einem Prospekt v o r l i e s t ,  was Sie auch se lbs t  lesen könnten. Fragen 
Sie nach dem Fachmann (pardon !) oder der Fachfrau. 

GRUSSE UND STANDORT DES TEICHES 

Unser Gar tente ich so1 1 e i n  b io log isch  in tak tes  System (Ukosystem) se in  und ohne wesentl i- 
che E i n g r i f f e  im b io log ischen Gleichgewicht b le iben.  Dies s e t z t  e ine gewisse Mindestgröße 
voraus, wei l  dann am ehesten - wenn einmal e i n  Partner des Systems aus dem Takt ge rä t  - 
e i n  Ausgleich auf  natürl ichem Wege s t a t t f i n d e n  kann. Wenn auch d i e  Gefahren f ü r  das "Uko- 
system Teich" sehr wesent l ich vom jewe i l i gen  Standort abhängen, so s o l l t e  man doch e ine 
Wasserfläche von 6 b i s  8 qm a l s  Mindestgröße anstreben. Nach oben s ind der Teichgröße a l -  
l e n f a l l s  durch d i e  Grundstücksfl  äche Grenzen gesetzt .  Wer jedoch v i e l  Wasser im Garten 
haben w i l l ,  t u t  g u t  daran, l i e b e r  mehrere m i t te lg roße  Teiche anzulegen a l s  einen r i e s i g e n  
"See". Das e r w e i t e r t  u.a. d i e  Möglichkeiten, m i t  unterschied1 i c h  ges ta l te ten  Biotopen zu 
experimentieren. Andererseits w i rd  d i e  Entscheidung auf einen größeren Teich dann f a l l e n ,  
wenn man bei  e ine r  "winter festen"  T i e f e  von 1 m einen f lachabfa l  lenden Teichboden ringsum 
haben möchte, obwohl - wie noch gezeigt  w i rd  - durch den Einbau e ine r  umlaufenden S tu fe  
d i e  Mög l i chke i t  f ü r  e ine bewachsene Uferzone (Sumpf- oder Feuchtzone) be i  sonst s te i l em 
Ufer  geschaffen werden kann. 

Auf jeden Fa1 1 aber braucht der Gar tente ich einen sonnigen Platz ,  der mindestens 5 - 6 
Stunden von der Sonne beschienen wird.  Nur bei  genügend L i c h t  kommt der Teich im Frühjahr  
r e c h t z e i t i g  i n  Gange und b r i n g t  eine l e b h a f t e  Pflanzen- und T i e r w e l t  hervor. Eine Tei lbe-  
schattung im Sommer wiederum r e d u z i e r t  d i e  Chancen f ü r  d i e  ungel iebten Algen ! B l ä t t e r ,  
d i e  von nahen Bäumen i n s  Wasser f a l l e n ,  s ind Dünger und begünstigen u n k o n t r o l l i e r t e  Ent- 
wicklungen. Deshalb: Abstand ha l ten  von Bäumen und Büschen - oder B l ä t t e r  ( vo r  a l lem im 
Herbst) 1 au f  end abfischen ! 

Wenn der r i c h t i g e  Standort für  den Teich f e s t l i e g t ,  s o l l t e  man s ich zunächst e in  r e a l i s t i -  
sches B i l d  von seiner Form und Größe machen. M i t  angespi tz ten Pflöcken, d i e  aus H o l z l a t -  
ten  oder Ästen geschni t ten werden (30 - 40 cm lang), kann man sehr e in fach den Umriß des 
zukünftigen Teiches im Gelände abstecken. Eine Gartenschnur oder e i n  Gartenschlauch, um 
d i e  Pf löcke gezogen, zeigen den späteren Verlauf der Uferzone an und sind f ü r  das Abstek- 
ken der Teichform m i t  dem Spaten h i l f r e i c h .  

Die nachfolgende Skizze s t e l l t  den Teich dar, den w i r  i n  unserer Sendung angelegt haben. 
Sie s o l l  Ihnen l e d i g l i c h  a l s  Anregung dienen, wie man am besten d i e  er forder l ichen Erd- 
a rbe i ten  vo rp lan t .  

Der Gestaltung der Teichform sind kaum Grenzen gesetzt ,  doch i s t  es f ü r  einen naturgemä- 
ßen Teich s innvo l l ,  s t a t t  eines eckigen Grundrisses eine l e i c h t  geschwungene U f e r l i n i e  
vorzusehen. 

Mögl ichst  s o l l t e  der  Teich so auf dem Grundstück l iegen, daß man an e ine r  U fe rse i te  f r e i -  
en B l i c k  auf  das Wasser hat. Das e r l e i c h t e r t  das Beobachten, vor a l l em m i t  dem Fernglas ! 
Ras gegenüber1 iegende Ufer geht  - wie b e i  unserem Demonstrat ionsteich - über i n  einen 
Wall, de r  m i t  dem Bodenaushub g e b i l d e t  werden kann. Der Wall " fang t  den B l i c k "  und vermei- 
de t  den Eindruck, daß der Teich nach h in ten  h i n  a b f ä l l t ,  was im ebenen Gelände l e i c h t  so 
erscheint .  



DAS ANLEGEN DER TEICHMULDE 

Wer den Te i ch  a u f  einem Rasen- oder Wiesengelände an legen w i l l ,  muß zunächst d i e  Gras- 
s c h i c h t  abtragen. D i e  Soden werden m i t  de r  G rasse i t e  nach unten a l s  u n t e r s t e  Sch i ch t  des 
P f l a n z w a l l s  a u f  der  e inen S e i t e  des Te iches ausge legt .  Wer den späteren Bewohnern der  
Te i ch landscha f t "  noch etwas ganz besonderes b i e t e n  w i l l ,  kann an e i n e r  S t e l l e  des Wal ls  

noch e i n  z u s ä t z l i c h e s  Angebot schaffen: Mehrere größere F e l d s t e i n e  und d i cke re ,  kurzge- 
sägte Äste  zu einem Haufen au fgesch i ch te t  und m i t  Laub, Soden und Mutterboden überdeckt,  
b i e t e n  i n  i h r e n  Zwischenräumen v i e l f ä l t i g e  naturnahe Un te rsch lup f -  und überwinterungsmög- 
1 i c h k e i t e n  f ü r  Krabbel-  und K r i ech t i e re .  Wenn d i e  Mut terbodensch icht  ve rhä l t n i smäß ig  dünn 
i s t ,  w i r d  es even tue l l  zweckmäßig se in ,  beim we i t e ren  Abgraben den Mutterboden zunächst 
s e i t l i c h  zu l age rn ,  um i h n  absch l ießend zum Abdecken des P f l a n z w a l l s  zu benutzen. 

Das Ausheben der Teichmulde geh t  nun nach dem vorher  f e s t g e l e g t e n  P lan  w e i t e r .  Wir haben 
b e i  unserem HOBBYTHEK-Teich f e s t g e s t e l l t ,  daß es ganz p r a k t i s c h  i s t ,  d i e  Stufen zwischen 
F lach -  und Tiefwasserzone bzw. den i nne ren  Rand der  Sumpfzone e b e n f a l l s  m i t  Pflöcke; ab- 
zustecken, dami t  man n i c h t  z u v i e l  Boden abgräbt.  Nach t rag l i ch  angeschüt te ter  Boden s t e h t "  
n i c h t  so f es% insbesondere n a t ü r l  i c h  e i n  t rockener  Sandboden ! 

Die  t i e f s t e  S t e l l e  der  Teichmulde s o l l t e  auch b e i  einem k l e i n e n  Te i ch  m ö g l i c h s t  80-100 Cm 
betragen. Wenn nach E inb r i ngen  der  F o l i e  i n  de r  T ie f zone  wieder etwas Boden e i n g e f ü l l t  
w i rd ,  kommt man dann automat isch a u f  e i ne  f r o s t s i c h e r e  T i e f e  von 70 - 90 Cm, d i e  f ü r  das 
Oberwin tern  v i e l e r  Teichbewohner w i c h t i g  i s t .  

Der gesamte Rand de r  Teichmulde s o l l t e  so abgestochen werden, daß rundherum e i n e  minde- 
s tens  10 cm hohe, i n  der  Sumpfzone des U f e r s  sogar 25 - 30 cm hohe senkrechte  Wand s t e -  
henb le ib t ,  dami t  d i e  F o l i e  h i e r  später  e b e n f a l l s  senkrecht  a u f s t e i g t  ( s i ehe  Sk izze) .  So 
e r r e i c h t  man e ine  bessere Wassersperre, a l s  wenn d i e  F o l i e  am Rand nochmals umgelegt und 
dann wieder einaearaben wi rd .  

F o l i e  senkrecht  
a u f s t e i g e n  l assen  ! 

F o l i e  n i c h t  e ingraben ! 

I s t  das gesamte P r o f i l  der  Teichmulde abgegraben, geh t  es an d i e  Fe inbearbe i tung des Un- 
tergrundes.  Bei sehr s te i n i gem Untergrund müssen s o r g f ä l t i g  a l l e  S te ine  ausgesamnelt und 
ausgehark t  werden. N o t f a l l s  i s t  noch e i n e  5 - 10 cm d i c k e  Sch i ch t  aus feinem Sand auf d i e  
gesamte Muldenf läche zu br ingen, um f ü r  d i e  F o l i e  e i n  s i che res  B e t t  f r e i  von s c h a r f k a n t i -  
gen S te inen  zu haben. Wo Wühlmäuse und Maulwürfe a l s  "Dauergäste" im Garten a u f t r e t e n ,  
empfehlen ganz v o r s i c h t i g e  Teichbauer sogar noch das E inb r i ngen  e i n e r  f e i n e n  Maschendraht- 
s c h i c h t ,  um d i e  Nager und Wühler von der  T e i c h f o l  i e  f e rnzuha l t en .  Wenn d i e s  a l s  e r f o r d e r -  
1 i c h  angesehen w i rd ,  s o l l  t e  man jedoch 1 i ebe r  e i nen  50 cm t i e f  senkrecht  e inge lassenen 
Maschendrahtr ing um den Te i ch  anlegen. Das macht zwar z u s ä t z l i c h e  A r b e i t ,  aber dann h a t  
man auch se ine  Ruhe. 

S c h l i e ß l i c h  w i r d  do r t ,  wo e ine  Randeinfassung m i t  Sandstein- oder Be tonp la t t en  g e p l a n t  
i s t ,  e i n  Sandbett  angelegt.  Anschl ießend, a l s o  nachdem d i e  F o l i e  i n  de r  Mulde ausge leg t  
i s t ,  werden h i e r  ( a l so  i n n e r h a l b  des abgegrabenen Randes) d i e  P l a t t e n  v e r l e g t ,  so da8 s i e  
i n  der  Höhe m i t  dem angrenzenden Rasen- oder Geländeniveau abschl i e k n .  D i e  Fol i e  w i r d  
zwischen dem äußeren P la t t en rand  und der  abgestochenen Rasenkante senkrecht  hochgezogen 
und ( spä te r  ! )  i n  Höhe der  oberen P l a t t e n f l ä c h e  abgeschn i t ten.  Auch s o l l t e  noch v o r  dem 
Auslegen de r  F o l i e  de r  P f l anzwa l l  m i t  Mutterboden überdeckt  und i n  se ine  e n d g ü l t i g e  Form 
gebracht  werden. 

DER TEICH - NUR ETWAS FÜR GRUNDSTÜCKSBESITZER ? 

Sehr v i e l e  unserer  Zuschauer werden s i c h  v e r m u t l i c h  a l s  Bes i t ze r  e ines eigenen Gartens 
f ü r  e inen Te i ch  i n t e r e s s i e r e n .  Doch n i c h t  nur  d i esen  Personenkreis w o l l t e n  w i r  m i t  unse- 
r e r  Sendung ansprechen. 

Von der  M ö g l i c h k e i t ,  e inen Schu l t e i ch  anzulegen, war schon d i e  Rede. Wir s ind  auch de r  
Frage nachgegangen, w ie  w e i t  es mög l i ch  i s t ,  a u f  Gemeinschaftsgrünf l  ächen (dem sog. D i -  
stanz-Grün) zwischen Mie thäusern e inen  Te i ch  anzulegen. Wegen de r  sog. Verkehrssicherungs- 
p f l i c h t  und de r  dami t  verbundenen H a f t u n g s p f l i c h t  b e i  Schadensfä l len  s i n d  d i e  Vermieter  
(Wohnhugese l lschaf ten u.ä.)  im a l lgemeinen n i c h t  b e r e i t ,  einem solchen Vorhaben zuzu- 
stimmen. Es s e i  denn, es würde s i c h  f ü r  e inen solchen Te i ch  e ine  s p e z i e l l e  In teressenge-  
meinschaft  ( a l s  Ve re in  m i t  einem ha f tungs fäh igen  Vorstand) b i l d e n .  

Aber e i ne  andere M ö g l i c h k e i t  b i e t e t  s i c h  noch demjenigen, der  ke inen eigenen T e i c h  an le -  
gen kann: der  Anschl uß an e ine  Umwel t -oder  Naturschutzgruppe, d i e  du rch  ähn l i che  p r a k t i -  
sche Aufgaben'stel lungen e inen unmi t t e l ba ren  B e i t r a g  zur  E rha l t ung  ge fäh rde te r  Pf lanzen-  
und T i e r a r t e n  l e i s t e n  und a u f  b r e i t e  t a t k r ä f t i g e  Unters tü tzung angewiesen s ind.  

Wer n i c h t  über den Naturschutz-  oder Umweltschutzbeauftragten se ine r  Gemeinde an e i n e  
entsprechende Adresse gelingen kann, s e i  z.B. an d i e  j e w e i l i g e n  Landesorganisat ionen des 
BUND (Bund f ü r  Umwelt und Naturschutz  Deutschland) verwiesen. 

V ie l es ,  was dem b i o l o g i s c h  i n t e r e s s i e r t e n  am heimischen Gar ten te i ch  versch lossen b l e i b e n  
wi rd ,  kann de r  ehrenamt l iche M i t a r b e i t e r  an einem komnunalen Na tu rschu tzp ro jek t ,  w ie  es 
2.8. d i e  E rha l t ung  und E i n r i c h t u n g  e ines  Feuchtgeb ie tes  i s t ,  zu se ine r  eigenen B e f r i e d i -  
gung und zum a l lgemeinen Nutzen i n  d i e  T a t  umsetzen. 
H i e r  d i e  Adressen der  BUND-Landesgeschäftsstellen: 
Baden-Württemberg E rbp r i nzens t r .  18, 8700 F r e i b u r g  Te1 . 0761/35254 
Bayern Schönfe lds t r .  B, 8000 München 22 " 089/28 8300 

28 4371 
Be r l  i n  

Bremen 

Hessen 

Niedersac hsen 

Nordrhein-Westfal  en 

Rheinland-Pfal  z 

Saarland 

Schl eswig-Hol s t e i n  

Hamburg 
(Kontaktadresse)  

Theodor-Heuss-Platz 7, 1000 B e r l i n  19 

Post fach 10 65 43, 2800 Bremen 

Gemünder S t r .  34, 6000 F r a n k f u r t  70 

Oelzenst r .  6, 3000 Hannover 1 

Drususa l l ee  66, 4040 Neuss 

F r i ed r . -Ebe r t -S t r .  9, 6522 Osthofen 

P ro f .  Dr. Paul Mü l l e r ,  Un i  d. Saarlandes " 
6600 Saarbrücken 11 

Le rchens t r .  22, 2300 K ie l  

Langenhorner Chaussee 239, 2000 Hamburg 62 " 
(Hans-J. Al  b e r t s )  

040/52 04 592 p r .  
040/35 98 69 8 d. 

BEZUGSQUELLEN FÜR FOLIEN, ZUBEHUR UND WASSERPFLANZEN (geordnet  nach Post1 e i t z a h l  en) : 

J. M. Se ick  Am R i t t e r h o l z  6, 1000 B e r l i n  22 
Gartenbedarf  

Kar1 Wachter KG 2081 Appen-Etz, K r e i s  Pinneberg 
Staudenversand und 
Wassergarten-Systeme 

P las top lan  GmbH Ch.-Ross-Weg 24, 2355 Ruhwinkel 
T e i c h f o l  i e n  und 
Zubehör 

Hugo Schmidt Kup fe rs t r .  62, 4670 Lünen 

J. K. M ie l ke  Häme1 s t r .  16, 4950 Minden 
N a t u r z i e r t e i c h e  



EIN PAAR WORTE O B E R  DAS WASSER 

Für d ie  e r s t e  Füllung des Teiches i s t  normal es Leitungswasser unbedenklich. Sei bst wenn 
es le icht  gechlort i s t .  Das Chlor entweicht in wenigen Tagen. Wenn der Teich im Sommer 
durch Verdunstung Wasser ver1 i e r t ,  wäre es gut, wenn man gelegentlich Regenwasser nach- 
füllen kann, denn kalkhaltiges Leitungswasser b ie te t  den unerwünschten Algen ein zusätz- 
l iches Nährstoffangebot. Gegebenenfalls l äß t  sich sehr kalkhaltiges Wasser durch Einhän- 
gen eines grobmaschigen Sackes mit ungedüngtem Schwarztorf neutralisieren. Wer seinen 
Teich laufend mit Regenwasser vom Dach (insbesondere von einem Flachdach) versorgen will ,  
muß beachten, daß durch d ie  schwefeldioxidhal tigen Abgase unserer Öl heizungsanlagen die- 
ses Wasser zeitweise einen bedenklich sauren Charakter annimmt und d i e  Kleinlebewesen in 
unserem Teich gefährden kann. 

~ n d e r e r i e i t s  kann man auf diese Weise nicht nur den Wasserstand im Teich laufend konstant 
halten. Das Wasser wird an der t iefsten Ste l le  der Teichumrandung "über d ie  Ufer" treten 
und hier zusätzlich eine biologisch sehr interessante Feuchtzone mit einer typischen 
Pflanzengesellschaft entstehen lassen. Unterstützen kann man den Erhalt dieser Feuchtzo- 
ne durch Eingraben einer Folie in Ca. 30 cm Tiefe oder Einbringen einer versickerungshem- 
menden Lehmschicht. Darüber wird eine Sand-Schwarztorfschicht gebracht. (In dieser Feucht- 
Zone dürften übrigens auch Rhododendren einen idealen Standort finden ! )  

NOCH EINIGE TIPS ZUM SCHLUSS 

Jeder Garten (auch ein Naturgarten) braucht Pflege. Auch der Teich. Aber d i e  hält sich 
durchaus in Grenzen ! Und die  beste Hilfe i s t  uns dabei die Natur selbst .  Solange das bio- 
logische Gleichgewicht dieses Biotops intakt i s t ,  werden wir kaum Probleme haben. Deshalb 
so l l t e  man zur Sauerstoffanreicherung des Wassers z . B .  einige Hornkrautpflanzen ins nied- 
r ige  Wasser einsetzen. Ansonsten i s t  das Wasser möglichst sauber zu halten, besonders 
von einfallendem Laub, das im Herbst regelmäßig abgefischt werden muß. 

Zur Pflege des Teiches gehört es ferner,  zu üppig wuchernde Schwimm- und Wasserpflanzen 
während des Sommers zu reduzieren. Jedoch so l l t e  man die  im Herbst und Winter durch Ab- 
sterben vertrocknenden oberirdischen Stenge1 , Halme und B1 ä t ter  nicht abschneiden, wei 1 
s i e  ein wichtiger Unterschlupf für viele Arten von Wasserinsekten sind, d ie  e r s t  im war- 
men Frühjahr wieder mobil werden. 

Zu vielen weiteren Details gäbe es noch etwas zu sagen. Jedoch se tz t  uns der Umfang unse- 
res HOBBYTIPS Grenzen. In der einschlägigen Literatur wird der Interessent noch vieles 
finden, was ihn über seine praktischen Erfahrungen hinaus bereichern und zu weiteren Ex- 
perimenten anregen wird. Außerdem i s t  zu hoffen, daß viele Wasserpflanzenhändler mit fach- 
kundigem Rat bei weiteren Fragen behilflich sein werden. 

U N D  IM UINTER ? 

Bei einer frostsicheren Tiefe von 80 - 100 cm können die  Seerosen am Teichgrund verblei- 
ben. Aber natürlich wird sich auch unser Teich wie jedes f r e i e  stehende Gewässer bei 
Frost sehr schnell mit einer Eisdecke überziehen, d ie  über längere Zeit einen hermeti- 
schen Abschluß für jeglichen Gasaustausch mit der Außenluft da r s t e l l t .  Das kann zur lang- 
samen Vergiftung der im Teichgrund überwinternden Fische und sonstigen Teichbewohner füh- 
ren. Deshalb muß unbedingt darauf geachtet werden, daß eine Ste l le  im Eis offengehal ten 
'wird. Tägliche Kontrolle i s t  das beste ! 

Als Hilfe kann man sich einen Holzrahmen 50 cm X 50 cm bauen, in den man lose eine 10 cm 
dicke Lage Styropor einpaßt. Das Ganze wird nahe dem Tiefwasserteil auf die Wasserfläche 
gelegt, und während der Holzrahmen bei Eisbildung f e s t f r i e r t ,  wirkt das Styropor a l s  Wär- 
meisol ierung und verhindert innerhalb des Hol zrahmens das Auskühl en und Zufrieren. Wenn 
die Eisdecke eine gewisse Dicke erreicht hat, i s t  es sogar ganz gut, etwas Wasser abzu- 
pumpen, so daß sich zwischen Eisdecke und Wasseroberfl äche eine zusätzlich isolierende 
Luftschicht bildet .  

Beim gewaltsamen Uffnen einer geschlossenen Eisdecke i s t  übrigens einige Umsicht erfor- 
der1 ich. Starke Hammerschläge 0.ä. können sich a l s  DruckstöBe ungehindert durch das Was- 
ser fortpflanzen und gefährden d i e  überwinternden Teichbewohner aufs äußerste ! Also 
Vorsicht ! Auch das Abdecken des zugefrorenen Teichs mit Laub kann ein weiteres Durchfrie- 
ren verhindern. Wer dies ausprobieren will ,  muß aber bei einsetzendem Tauwetter sofort  
das Laub vom Eis nehmen, damit es nicht etwa beim Verschwinden der Eisdecke ins Wasser 
gelangt. 

QUERSCHNITT B - B' Tiefzone 

(Breite: Ca. 3,20 m) 



DIE RANDEINFASSUNG (wenn es denn sein muß ! )  

Der r i c h t i g e  Natur te ich wi rd später ringsherum nur von Pflanzen und losen Steinpackungen 
umsäumt se in.  Bei einem Z i e r t e i c h  b i e t e t  s i c h  an einem T e i l  des f l achen  Ufers auch e ine 
Einfassung m i t  S te inp la t ten  an, so daß man zumindestens an e ine r  S t e l l e  unmi t te lbar  b i s  
an das Wasser t r e t e n  kann und aus der Ferne h i e r  f r e i e  E i n s i c h t  auf  d i e  Wasserfläche hat .  
Na tu rs te inp la t ten  (Sandstein) erscheinen nach meiner Ansicht  op t i sch  günst iger  a l s  Beton- 
p l a t t e n  und lassen s i ch  verhältnismäßig e infach m i t  Hammer und Meißel bearbeiten. 

So, wie s i e  aus dem Steinbruch an den Baustoffhandel g e l i e f e r t  werden, s ind d i e  P la t ten  
sei ten zu verwenden. Man muß s i e  e r s t  auf  d i e  passende Größe und Form bringen: Wenn e i n  
T e i l  e ine r  zu großen P l a t t e  abgeschlagen werden so1 1 , w i rd  d i e  Trennstel l e  m i t  einem 
Meißel mark ie r t  und ent lang d ieser  L i n i e  der Meißel m i t  m i t t e l s t a r k e n  Schlägen entlang- 
ge füh r t ,  b i s  e ine schwache R i l l e  entstanden i s t .  Nun w i rd  d i e  P l a t t e  umgedreht, m i t  e i -  
ner Hand schräge vom Boden angehoben und m i t  dem Hammer von der Rückseite etwa ent lang 
der R i l l e  mehrere Male m i t  k r ä f t i g e n  Schlägen bearbe i te t ,  b i s  s i e  genau ent lang der R i l l e  
(So l lb ruchs te l l e )  durchbr icht .  Das Halbieren von P la t ten  i s t  au f  diese Weise r e c h t  e in -  
fach; schmale S t r e i f e n  s ind schon schwieriger abzutrennen, aber Dbung macht den Meister .  
Und dann w i rd  es sogar gel-ingen, l e i c h t  gebogene Bruchkanten herzuste l len.  Versuchen S ie  
es mal ! 

Zur Probe und zur r i c h t i g e n  Höhenanpassung des Sandbettes s o l l t e  man unbehirgt sämtl iche 
P1 a t t e n  vor  dem Aus1 egen der Fol i e  einmal an dem entsprechenden Randbereich ausgel eg t  
und m i t  der  Wasserwaage auf  d i e  r i c h t i g e  Höhe gebracht haben. Anschließend werden s i e  e in-  
fach nach außen au f  den Rasenrand herausgeklappt, wobei das Sandbett n i c h t  mehr bet reten 
wird. Auch beim Auslegen der F o l i e  i s t  es zu schonen, damit d i e  Mühe m i t  dem Höhenaus- 
g l e i c h  n i c h t  vergebens war. I s t  d i e  F o l i e  d r in ,  werden d i e  S te inp la t ten  m i t  e ine r  halben 
Drehung wieder i n  d i e  r i c h t i g e  Pos i t i on  geklappt und l e i c h t  fes tgek lop f t .  Die Zwischen- 
räume f ü l l t  man m i t  feinem Sand aus, den man l e i c h t  einschlämmt. (Die r i c h t i g e  F e s t i g k e i t  
e r l a n g t  de r  Plat tenrand e rs t ,  wenn i n  den Zwischenräumen Gras gewachsen i s t . )  

Gro bkiesel 2 Flachzone der Teichmulde 

Grobkiesel 

sen oder Gelände 



JETZT KOMMT LEBEN IN DEN TEICH ! 

Der Pflanzgrund i n  der Tiefwasserzone (Teichzone) und Sumpfzone (Rand-Stufe) w i rd  durch 
Einbringen eines Sand-Lehm-Gemisches v o r b e r e i t e t .  Keine gedüngte Gartenerde oder Kompost 
verwenden, da zu nährstof f re ich ! I n  der Tiefzone wi rd der Pflanzgrund m i t  e ine r  5 cm 
dicken Schicht Maurersand abgedeckt, d i e  das Aufschwemmen von organischen Beimengungen 
verhindern s o l l .  E rs t  unmi t te lbar  vo r  Einlassen des Wassers werden d i e  Tiefwasserpflanzen 
(Seerose, Teichrose) e ingesetzt .  Um das Anwachsen ZU begünstigen, s ind d i e  Wurzeln auf  Ca. 
10 cm Länge zu stutzen, und d i e  P f lanzs te l  l e  so1 1 t e  anfängl ich durch Umlegen m i t  e in igen 
Steinen beschwert werden. Da d i e  im Handel e r h ä l t l i c h e n  Tiefwasserpflanzen i n  ve rhä l tn i s -  
mäßig f lachen Wasserbecken angezogen werden, s ind d i e  S t i e l e  i h r e r  Schwimmblätter entspre- 
chend kurz. Dennoch w i rd  unser Teich so fo r t  auf d i e  endgül t ige Höhe g e f ü l l t ,  denn d i e  
Seerose wächst dem L i c h t  und der Wasseroberfläche entgegen. Stufenweises F ü l l e n  des Tei -  
ches oder stufenweises Absenken der Seerose m i t  H i l f e  eines Pflanzkorbes i s t  n i c h t  e r f o r -  
der1 i ch .  

Der Pflanzgrund i n  der Randzone wird gegen Abrutschen durch Auslegen von Steinen ent lang 
der Kante zur Tiefzone gesicher t .  Bei unserem Model l te ich haben w i r  dazu hartgebrannte 
Kl i nke rs te ine  genommen. Auch k l e i n e  Feldste ine tun es; Kal ksandsteine so1 1 t e  man tun1 i c h s t  
n i c h t  verwenden, wei l  s i e  s i c h  chemisch n i c h t  neutra l  verhal ten.  

Bei der Bepflanzung der Randzone s o l l t e  man e i n  wenig d i e  Wuchshöhe der einzelnen Sumpf- 
und Wasserpflanzen beachten, um den E i n b l i c k  auf  d i e  Wasserfläche von der S i c h t s e i t e  her 
f r e i z u  hal ten. Außerdem können hochwachsende Ar ten bei  k l  e i  neren Teichen und ungünstigem 
Standort d i e  Seerose zu s ta rk  abschatten, was d iese i n  i h r e r  Entwicklung hemmt. Wir haben 
den Uferbereich unseres HOBBYTHEK-Teiches m i t  folgenden Pflanzen besetzt :  Sumpfiris, Zy- 
perngras, Blumenbinse, Rohrkolben ( a l l e  hoch); F rosch lö f fe l ,  Blau-Binse, F ieberk lee (m i t -  
telhoch); Zwergbinse, Sumpfvergißmeinnicht ( n i e d r i g ) .  Im Wasser: Hornkraut, Papageienfe- 
der. Am Rand zwischen Teich und Wall: Pfennigkraut. 

Besonders bei  der Gestaltung der Sumpfzone haben Sie es nun i n  der Hand, ob i h r  Teich 
mehr Z i e r t e i c h  oder mehr Na tu r te i ch  (Weiher) wi rd.  Der Natur te ich l iebhaber  w i rd  s i ch  m i t  
e in igen  wenigen Pflanzenarten begnügen, d i e  d i r e k t  i n  den Pflanzgrund e ingesetzt  werden 
und entsprechend i h r e n  na tü r l i chen  Wuchseigenschaften langsam d i e  Sumpfzone erobern. Wer 
eher e ine größere P f l a n z e n v i e l f a l t  bevorzugt, muß dem ungehemmten Ausbreitungsbedürfnis 
entgegenwirken. Dies w i rd  durch Einsetzen der Pflanzen mitsamt den m i t g e l i e f e r t e n  Pflanz- 
gef äßen (Container) e r r e i c h t .  Außerdem vere in fach t  d iese  Pflanzungsart ( f a l l s  einmal nö- 
t i g )  e i n  späteres Umsetzen. 

N ich t  bepf lanzte T e i l e  der Randzone und den Obergang zur Platten-Randeinfassung s o l l t e  
man m i t  groben Kieseln oder faustgroßen Feldste inen aus1 egen. Wer s i e  n i c h t  se lbs t  sam- 
meln kann, w i rd  s i e  im Baustof f -  oder Gartenhandel kaufen. Durch s i e  b l e i b t  d i e  Teichfo- 
l i e  auch h i e r  unsichtbar und w i rd  zugle ich vor  Sonnenlicht geschützt. 

Vom Einsetzen von Fischen möchten w i r  - wie schon oben ausführ1 i c h  er1 ä u t e r t  - wegen der 
Oberdüngungsgefahr dringend abraten. Andere Wassert iere - Schnecken, Wasserkäfer, L i b e l -  
len,  Frösche, u.a. - werden s i c h  bald ganz von a l l e i n  e i n s t e l l e n .  So fo r t  w i rd  d i e  neue 
Wasserstel le sicher1 i c h  von den Vögeln entdeckt werden, d i e  vor  a l lem d i e  Flachwasserzone 
a l s  willkommene Tranke und Badegelegenheit annehmen werden. I n  diesem T e i l  des Teiches 
i s t  es deshalb zweckmäßig, d i e  F o l i e  m i t  e iner  Feink iesschicht  (ca. 5 cm) zu belegen (zum 
T ie fwasser te i l  m i t  Steinen abrenzen), so daß d i e  Wassert iefe h i e r  zwischen 5 und 15 cm 
l i e g t .  Auch s o l l t e  man h i e r  wahllos e i n i g e  größere Kiesel a l s  "Landeinseln" einbringen. 
Hier  werden S ie  sehr bald e i n  reges Treiben schon aus der Entfernung beobachten können ! 

AUS DER TEICHMULDE WIRD EIN FOLIEN= 

Würde man j e t z t  versuchen, d i e  Teichmulde m i t  Wasser zu f ü l l e n ,  wäre d iese Arbe i t  vermut- 
1 i c h  von wenig E r f o l g  gekrönt. Insbesondere be i  sandigem Boden v e r s i c k e r t  das Wasser sehr 
schnel l  im Untergrund. Nur wer lehmig-toniges (a lso sehr fe ines )  Mater ia l  hat, kann ver-  
suchen, damit d i e  gesamte Mulde 10 cm d i c k  auszukleiden, um s i e  wasserdicht zu bekommen. 
( S o r g f ä l t i g  feststampfen und wiederhol t  schlämmen ! )  

Im al lgemeinen w i r d  man jedoch zu e iner  Sperrschicht g r e i f e n  müssen, d i e  uns d i e  moderne 
Chemie anb ie te t :  Weich-PVC-Teichfolie (PVC = P o l y v i n y l c h l o r i d ) .  A l s  Dichtungsmaterial f ü r  
Flachdächer ha t  s i e  b e r e i t s  i h r e  Witterungs- und L ich tbes tand igke i t  unter  Beweis g e s t e l l  t, 
so daß s i e  zunehmend im modernen Hoch- und Tiefbau übera l l  d o r t  e ingesetzt  wird, wo man 
das Durchsickern von Wasser an und i n  Bauwerken verhindern muß. I n  v i e l e n  Garten-Centern 
g i b t  es zwar f e r t i g  abgepackte Teich-Fol ien verschiedener Größen, doch sind s i e  l e i d e r  
(um Transport- und Lagergewicht zu sparen) häuf ig  nur 0,5 mm stark.  Dementsprechend i s t  
i h r e  mechanische F e s t i g k e i t  n a t ü r l i c h  n i c h t  so groß wie d ie jen ige  der von uns empfohle- 
nen 1 mm starken Fol ien.  Und vor a l lem i s t  s i e  f ü r  das Quellschweißverfahren zu dünn: Es 
besteht be i  der Bearbeitung d i e  Gefahr, daß d i e  F o l i e  durch das Quel lschweißmi t te l  i n  i h -  
r e r  v o l l e n  Dicke angelöst  w i rd  und dadurch n i c h t  fachgerecht v e r a r b e i t e t  werden kann. 
Verwenden Sie a l so  mögl ichst  1 mm s ta rke  F o l i e  (Farbe: grau oder schwarz), zumal d iese 
nur etwa 30% mehr kos te t  a l s  d i e  halb so d i cke  0,5 mn F o l i e .  

Ungeeignet s ind übrigens d i e  durchs icht igen Polyäthy len-Fol ien (bekannt auch unter  dem 
Ndmen Bau-Folien). S ie  s ind vor  al lem n i c h t  l i ch tbes tänd ig .  Unter der Einwirkung des U l t r a -  
v i o l e t t - A n t e i l s  des Sonnenlichtes v e r l i e r e n  s i e  i h r e  F l e x i b i l i t ä t ,  werden spröde und r e i -  
i e n  sehr bald. Fas t  konnte man d iese ( f ü r  den Teichbauer unbrauchbare) Eigenschaft q l s  

verwi t terungsfreundl  i ch "  bezeichnen, was d i e  Hers te l l  er entsprechender P l a s t i  k tü ten auch 
g l e i c h  i n  d i e  Bezeichnung umweltfreundl ich" umgemünzt haben. 

Die PVC-Teichfol i e n  ( 1  rmn s ta rk )  werden im Handel sowohl a l s  Meterware ( i n  unterschied- 
1 ichen Breiten; j e  nach H e r s t e l l e r )  wie auch nach Kundenwunsch, i n  Bedarfsgröße zusdmmen- 
geschweißt, angeboten. Bei einem Quadratmetergewicht von Ca. 1,3 kg s ind jedoch f e r t i g -  
verschweißten F o l i e n  gewichtsbedingte Grenzen gesetzt.  Deshalb werden große Teiche vo r  
O r t  bahnenweise m i t  F o l i e  ausgelegt, d i e  man i n  der Teichmulde verschweißt. Wenn genügend 
P l a t z  vorhanden i s t ,  kann man b e i  k le ine ren  Teichen ( b i s  etwa 50 qm Fläche) d i e  F o l i e  au f  
e iner  ebenen Fläche neben der Mulde se lbs t  zusammenschweißen und s i e  dann über d i e  Teich- 
mulde ziehen und absenken. So haben w i r  es b e i  unserem Teich auch gemacht. 

Die benöt ig te Fol iengröße l ä ß t  s i ch  amsichersten nach F e r t i g s t e l l u n g  der Teichnulde f e s t -  
s t e l l e n :  I n  Längsrichtung des Teiches (durch d i e  t i e f s t e  S t e l l e )  w i rd  e i n e  Gartenschnur 
von Rand zu Rand über das gesamte P r o f i l  ausgelegt und i h r e  Länge a gemessen. Zur Sicher- 
h e i t  w i rd  noch 0,5 m zugegeben. Desgleichen w i rd  i n  der größten Querb re i te  b verfahren. 
Damit hat man d i e  e r f o r d e r l i c h e  Länge (a + 0,5) und B r e i t e  (b + 0,5) e ine r  rechteck igen 
Fo l ie ,  d i e  zur Auskleidung e iner  runden oder ovalen b i s  nierenförmigen Teichmulde e r f o r -  
der1 i c h  i s t .  Aus der Quadratmeterzahl (Länge X B re i te )  l ä ß t  s i ch  d i e  Länge an Meterware 
berechnen, indem man d i e  Quadratmeterzahl durch d i e  Ro l lenbre i te  der verfügbaren Meter- 
ware d i v i d i e r t .  Eine andere Methode der Bestimmung der e r fo rde r l i chen  Länge und B r e i t e  
geht davon aus, schon vor  dem Anlegen der  Mulde aus der Planungsskizze d i e  größte Länge 
und B r e i t e  von Rand zu Rand (Lu f t1  i n i e )  zu e r m i t t e l n  und j e w e i l s  d i e  zweifache Tiefe zu- 
zugeben. D ie  benö t ig te  rechteck ige F o l i e  ha t  dann d i e  Länge (a + 2 t )  und d i e  B r e i t e  
(b + 2 t ) .  I s t  d i e  F o l i e  e r s t  b e s t e l l t ,  muß man s i ch  beim Ausheben der Mulde sehr präz ise 
an d i e  Maße der Skizze ha l ten  ! 

* - - - - - -  - - -  - - - -  Länge + 2 t -  - - - - - - - - - -  

L t -i 



QUELLSCHWEISSEN 

Wer e i n  e c h t e r  HOBBYTHEKer i s t ,  w i r d  s i c h  das Se1 bs tschweißen kaum nehmen l a s s e n .  E r s t e n s  
i s t  Meterware b i l l i g e r  und zwe i tens  kann man gerade b e i  e i n e r  unregelmäßig ge formten 
T e i c h f l  äche sparsamer ka l  k u l  i e r e n .  Jedoch so1 1  t e  man s i c h  a n d e r e r s e i t s  v o r  über t r iebenem 
Spar-F1 ick -Werk  hü ten .  Das s i e h t  n i c h t  s o n d e r l i c h  g u t  aus, und d i e  Gefahr von U n d i c h t i g -  
k e i t  e r h ö h t  s i c h .  Aber a u f  jeden F a l l :  Vorher mal an k l e i n e r e n  A b s c h n i t t e n  e i n  b ißchen 
üben ! 

Beim Q u e l l v e r s c h w e i ß e n  A r b e i t s -  und S i c h e r h e i t s h i n w e i s e  beachten  ! Rauchen und o f f e n e s  
L i c h t  be im Umgang m i t  dem Q u e l l s c h w e i ß m i t t e l  THF s i n d  s t r e n g  verbo ten .  THF-Dämpfe (THF = 
T e t r a h y d r o f u r a n )  s i n d  schwerer a l s  L u f t ,  würden s i c h  a l s o  i n  geschlossenen Räumen am Bo- 
den a b l a g e r n  und b i l d e n  m i t  L u f t  e i n  e x p l o s i v e s  Gemisch ! Deshalb am bes ten  im F r e i e n  
oder  i n  sehr g u t  durch1 ü f t e t e n  Räumen a r b e i t e n  ! A l s  Werkzeuge b r a u c h t  man: Konservendose 
oder  G las  (zum V e r a r b e i t e n  des THF), u n g e l e i m t e n  F l a c h p i n s e l  , S c h u t z b r i l l  e, Lederhand- 
Schuhe, Po lyä thy len-Sack  ( K l a r s i c h t f o l i e )  m i t  ca .  5 kg Sand, e i n  l ä n g e r e s  B r e t t  ( c a .  20cm 
b r e i t )  oder e i n e  P l a t t e  a l s  f e s t e  A u f l a g e f l ä c h e ,  wenn man a u f  dem Rasen schweißen w i l l .  

Obwohl S i e  beim Kauf des M a t e r i a l s  s i c h e r l i c h  e i n e  A r b e i t s a n l e i t u n g  e r h a l t e n  W r d e n ,  h i e r  8 i n  Kürze das W e s e n t l i c h s t e :  Das Verschweißen d a r f  nur  b e i  Temperaturen über  15  C e r f o l -  
gen; d a r u n t e r  w i r d  d i e  F o l i e  zu s t e i f  und l ä ß t  s i c h  durch  das THF n i c h t  genügend an läsen.  
Nur b e i  T r o c k e n h e i t  a r b e i t e n  ! 

D i e  e r s t e  Bahn w i r d  a u s g e l e g t  und d i e  z w e i t e  m i t  4 - 5 cm t iber lappung daneben a u s g e r o l l t .  
D i e  zu verschweißenden s i c h  über lappenden F l ä c h e n  müssen sauber und t r o c k e n  s e i n .  Etwas 
THF w i r d  i n  d i e  " A r b e i t s d o s e "  u m g e f ü l l t ,  d e r  F l a c h p i n s e l  e i n g e t a u c h t  und nur  s o w e i t  am 
Dosenrand a b g e s t r e i f t ,  da3 d i e  F l ü s s i g k e i t  a u f  dem Wege z u r  Schweißnaht n i c h t  u n k o n t r o l -  
1  i e r t  auf d i e  Fo l  i e  t r o p f t .  Dann w i r d  d e r  P i n s e l  zwischen d i e  Oberlappungen g e s t e c k t  und 
k r e i s e n d  ca. 30 cm w e i t e r b e w e g t .  Dabei w i r d  d i e  obere  Bahn m i t  d e r  anderen Hand s t e t s  
l e i c h t  a u f  den P i n s e l  g e d r ü c k t  und h i n t e r  dem P i n s e l  l e i c h t  angepreßt .  

V e r a r b e i t u n g s t e m p e r a t u r  mindes tens  1 5 ' ~  I 
Das THF muß b e i d e  F l ä c h e n  g u t  benetzen, d a m i t  b e i d e  F o l i e n s e i t e n  k u r z z e i t i g  a n g e l ö s t  wer-  
den und d u r c h  den ansch l ießenden Druck m i t e i n a n d e r  f e s t  verbunden werden. Um den Druck  
noch e i n i g e  Z e i t  w i r k e n  zu l a s s e n ,  z i e h t  man entsprechend dem F o r t g a n g  der  A r b e i t  den 
5,andsack a u f  dem S c h w e i ß s t r e i f e n  nach. E ine  ha lbe  M i n u t e  nach dem VerschweiBen i s t  d i e  
h a h t s t e l l e  r e i ß f e s t  ! Es i s t  s t e t s  d a r a u f  zu ach ten ,  daß beim SchweiBen k e i n e  L u f t e i n -  
sch l  üsse e n t s t e h e n .  

Da einem j e d o c h  t r o t z  g r o ß e r  S o r g f a l  t Feh l  e r s t e 1  1  en beim Verschweißen u n t e r l a u f e n  können, 
w i r d  d i e  oben1 iegende Nahtkante  a b s c h l i e ß e n d  m i t  Flüssig-PVC v e r s i e g e 1  t. Besonders w i c h -  
t i g  i s t  d i e s e  N a c h a r b e i t  a n  S t e l l e n ,  wo d r e i  Fo l ienbahnen T - f ö r m i g  au fe inanders toßen.  An 
d e r  T - S t e l l e  s o l l t e  man r e i c h l i c h  Fl i jss ig-PVC a u f b r i n g e n  ! 

Nach dem Verschweißen kann man entweder d i e  F o l i e  w i e  e i n e n  Tepp ich  a u f r o l l e n  ( B r e t t  oder  
D a c h l a t t e  e i n l e g e n )  oder  zusammenfalten, um s i e  bequem i n  d i e  Teichmulde zu b r i n g e n .  Da- 
m i t  d i e  F o l i e  n i c h t  vom Rand i n  d i e  Teichmulde r u t s c h t ,  beschwer t  man s i e  d o r t  m i t  e i n i g e n  
S t e i n e n  oder  P l a t t e n .  

FOL IENFALTEN SIND KEINE SORGENFALTEN ! 

Es i s t  j e t z t  ganz n a t ü r l i c h ,  daß d i e  F o l i e  i n  der  Mulde e i n i g e  große F a l t e n  w i r f t .  Deshalb 
i s t  s i e  s o r g f ä l t i g  so zu g l ä t t e n ,  daß n u r  e i n i g e  wenige ( i n  unserem F a l l e  waren es zwe i )  
sehr große Fa1 t e n  ü b r i g b l e i b e n .  U n t e r  dem Druck des Wassers werden d i e s e  s p ä t e r  an d i e  
Teichwand a n g e d r ü c k t  und können daher b l e i b e n .  S i e  s i n d  l e d i g l i c h  o p t i s c h  unschön. Wer 
s i e  l i e b e r  b e s e i t i g e n  möchte, s c h n e i d e t  d i e  Fa1 t e n  vom Te ichgrund zum Rand h i n  a u f ,  l e g t  
d i e  b e i d e n  Fo l  i e n s t ü c k e  sauber übere inander ,  wobei  d i e  F a l t e n  v ö l l i g  verschwinden, und 

. v e r s c h w e i ß t  s i e  m i t  THF von u n t e n  nach oben d i r e k t  am O r t .  Wo d e r  F a l t e n a u f s c h n i t t  am 
Te ichgrund b e g i n n t ,  s o l l t e  man z u r  S i c h e r h e i t  absch l ießend noch e i n e n  runden F l i c k e n  
(Durchmesser Ca. 10 cm) au fschweißen.  Auch d i e s e  Schweißnähte werden s ä m t l i c h  m i t  F l ü s s i g -  
PVC g e s i c h e r t .  - /-T - s i c h e r n  ! 

h i e r  a u f s c h n e i d e n  ! \ 

Ubr igens  d ü r f e n  Teer und Bi tumen zum A b d i c h t e n  und Verk leben d e r  PVC-Fol ien a u f  k e i n e n  
Fa1 1  verwendet  werden, w e i l  d i e s e  M a t e r i a l i e n  u n v e r t r ä g l  i c h  s i n d .  (Das h a t  s i c h  1  e i d e r  b e i  
manchen Dachdeckern b i s  heute  noch n i c h t  herumgesprochen - sehr zum Leidwesen von F l a c h -  
dachhaus-Bewohnern ! )  

J e t z t  i s t  unser  T e i c h  f a s t  g e b r a u c h s f e r t i g  und h a t  t r o t z  d i e s e s  f e i e r l  i c h e n  A u g e n b l i c k s  
gerade i n  diesem Moment s e i n  " h ä ß l i c h s t e s "  Aussehen; aber  das w i r d  s i c h  s c h n e l l  d u r c h  d a s  
Bepf lanzen und F ü l l e n  m i t  Wasser ändern.  Und e r s t  danach d a r f  dann auch der  Überstehende 
F o l  i e n r a n d  b i s  i n  Bodenhöhe a b e s c h n i t t e n  werden. D i e  Wasser1 i n i e  h i l f t  d a b e i  ü b r i g e n s  zu- 
v e r l ä s s i g e r  a l s  das  Gelände, den Te ichrand rundum niögl i c h s t  waagerecht zu bekomnen ! 


